
Excel Vorlage
Liquiditätsplanung:
Clever zum finanziellen
Überblick
Category: Online-Marketing
geschrieben von Tobias Hager | 9. Februar 2026

Excel Vorlage
Liquiditätsplanung:

https://404.marketing/excel-vorlage-liquiditaetsplanung-kostenlos/
https://404.marketing/excel-vorlage-liquiditaetsplanung-kostenlos/
https://404.marketing/excel-vorlage-liquiditaetsplanung-kostenlos/
https://404.marketing/excel-vorlage-liquiditaetsplanung-kostenlos/


Clever zum finanziellen
Überblick
Wenn du glaubst, Liquiditätsplanung sei nur was für CFOs mit Krawatte und
Controlling-Fetisch – falsch gedacht. Ohne Cashflow-Überblick bist du
schneller pleite als dein Browser “404” sagen kann. Und ja, eine gute Excel
Vorlage kann dir buchstäblich den Arsch retten. In diesem Artikel zeigen wir
dir, warum Excel nicht tot ist, wie du mit einer sauberen Liquiditätsplanung
nicht nur überlebst, sondern gewinnst – und welches Template du brauchst, um
endlich den Durchblick zu kriegen. Keine Finanz-Esoterik, sondern knallharte
Praxis. Willkommen im Maschinenraum deines Unternehmens.

Was Liquiditätsplanung eigentlich ist – und warum sie über dein
Überleben entscheidet
Warum Excel noch immer der Standard für Liquiditätsplanung ist – trotz
aller Tools
Die wichtigsten Funktionen, Formeln und Tabellenstrukturen für dein
Template
Wie du eine Excel Vorlage für Liquiditätsplanung aufbaust – Schritt für
Schritt
Fehler, die 90 % aller Planer machen – und wie du sie vermeidest
Welche Daten du brauchst – und warum Bauchgefühl keine valide Kennzahl
ist
Templates zum Download? Klar. Aber nur, wenn du weißt, was du tust
Warum Liquidität kein „Nice-to-Have“, sondern dein tägliches Brot ist

Was ist Liquiditätsplanung –
und warum Excel dafür perfekt
(genug) ist
Liquiditätsplanung ist kein Buzzword aus dem BWL-Seminar, sondern der
Unterschied zwischen Expansion und Insolvenz. Punkt. Sie zeigt dir, wann du
wie viel Geld zur Verfügung hast – nicht auf dem Papier, sondern auf deinem
Konto. Dabei geht es nicht um Gewinn, sondern um Zahlungsfähigkeit. Und die
interessiert deine Bank, deine Lieferanten und dein Finanzamt deutlich mehr
als deine Vision für Q4.

Im Kern ist Liquiditätsplanung nichts anderes als eine strukturierte
Übersicht deiner Einzahlungen und Auszahlungen – auf Tages-, Wochen- oder
Monatsbasis. Sie basiert auf realen Zahlungsströmen, nicht auf Wunschdenken.
Und genau deshalb ist sie so mächtig: Sie zeigt dir nicht nur, wie es steht,
sondern wann es kritisch wird.

Und ja: Excel ist dafür immer noch das Mittel der Wahl. Warum? Weil es



flexibel, skalierbar und verdammt mächtig ist – wenn man weiß, wie. Während
smarte SaaS-Tools mit schickem UI daherkommen, bietet dir Excel volle
Kontrolle, transparente Formeln und vor allem: keine Blackbox. Du siehst, was
passiert. Du steuerst, was gerechnet wird. Und du kannst jeden Fehler
zurückverfolgen – ohne auf Vendor-Lock-ins oder API-Limits Rücksicht zu
nehmen.

Wer Liquiditätsplanung in Excel ernsthaft betreibt, braucht keine 50
Funktionen – sondern Struktur, Disziplin und ein solides Template. Und genau
das liefern wir dir hier. Kein Bullshit. Kein Blabla. Sondern echte Kontrolle
über dein Business.

Excel Vorlage
Liquiditätsplanung: Struktur,
Aufbau, Pflichtfelder
Bevor du wild drauflos planst, brauchst du ein sauberes Setup. Denn eine
Excel Vorlage für Liquiditätsplanung ist nur so gut wie ihre Struktur. Die
Grundidee: Du erstellst ein Sheet mit mindestens drei Hauptbereichen –
Einnahmen, Ausgaben und Salden.

Der Aufbau sollte tabellarisch sein, am besten zeilenweise nach Zeiträumen
(Tage, Wochen oder Monate) und spaltenweise nach Kategorien. Typische
Einnahmekategorien sind z.B. Zahlungen von Kunden, Fördermittel oder
Investorenkapital. Ausgabenkategorien reichen von Fixkosten wie Miete bis zu
variablen Kosten wie Wareneinkäufe oder Marketing.

Ein typisches Setup könnte so aussehen:

Spalte A: Datum oder Zeitraum
Spalte B–E: Einnahmen nach Kategorien (z. B. Umsatz, Darlehen,
Investoren)
Spalte F–J: Ausgaben nach Kategorien (z. B. Personal, Miete, Tools,
Steuern)
Spalte K: Saldo des Zeitraums (Einnahmen minus Ausgaben)
Spalte L: kumulierter Kontostand

Wichtig: Jede Zeile stellt einen Zeitabschnitt dar. Die Summe der Einnahmen
minus der Summe der Ausgaben ergibt den Netto-Cashflow. Der kumulierte
Kontostand ergibt sich aus dem vorherigen Stand plus dem aktuellen Netto-
Cashflow.

Und nein, du brauchst kein Makro. Kein VBA. Nur saubere Formeln, saubere
Daten und einen klaren Plan.



Schritt-für-Schritt: So baust
du deine Excel Vorlage für
Liquiditätsplanung
Jetzt wird’s konkret. Du willst wissen, wie du deine Liquiditätsplanung in
Excel richtig aufsetzt? Hier kommt die Schritt-für-Schritt-Anleitung, die du
brauchst. Kein Bullshit, keine Abkürzungen – einfach nur Praxis:

Zeitraum festlegen1.
Entscheide dich, ob du mit Tagen, Wochen oder Monaten arbeitest. Für
Startups empfehlen wir Wochen, für etablierte Unternehmen Monate.
Kategorien definieren2.
Erstelle eine Liste aller Einnahmequellen und Kostentypen. Je
detaillierter, desto besser. Aber: Verzettel dich nicht in 100
Kategorien.
Grundgerüst bauen3.
Lege die Zeilen für deine Zeiträume an, die Spalten für Einnahmen,
Ausgaben, Salden. Nutze Farben zur Visualisierung (aber sparsam!)
Formeln einfügen4.
Nutze SUMME(), WENN(), SVERWEIS() und ggf. ZWISCHENSUMME() – das reicht
in 90 % der Fälle. Beispiel: =(SUMME(B2:E2))-(SUMME(F2:J2)) für den
Netto-Cashflow.
Anfangsbestand eintragen5.
Trag deinen aktuellen Kontostand in Zelle L2 ein. Alle folgenden
kumulierten Kontostände ergeben sich aus der Addition mit dem jeweiligen
Netto-Cashflow.
Planwerte vs. Ist-Werte trennen6.
Nutze unterschiedliche Sheets oder Spalten, um geplante vs. tatsächliche
Werte zu erfassen. Nur so erkennst du Abweichungen.

Du willst noch einen draufsetzen? Dann bau dir Diagramme, die deine
Liquiditätskurve visualisieren. Oder arbeite mit bedingter Formatierung, um
kritische Kontostände (< 0 €) rot zu markieren. Aber bitte: erst die Basis,
dann der Schnickschnack.

Typische Fehler in der
Liquiditätsplanung – und wie
du sie vermeidest
Auch wenn Excel-Vorlagen verlockend einfach wirken: Die meisten
Liquiditätsplanungen scheitern nicht an der Technik, sondern am Denken. Hier
die Top-Fails – und wie du sie vermeidest:



Brutto statt Netto planen: Du rechnest mit Rechnungsbeträgen, aber
vergisst Skonti, Rücksendungen oder Zahlungsausfälle? Willkommen im
Cashflow-Nirwana.
Umsatz ≠ Zahlungseingang: Nur weil du eine Rechnung schreibst, heißt das
nicht, dass das Geld morgen kommt. Plane mit realistischen
Zahlungszielen – nicht mit deinen Wunschvorstellungen.
Einmalige Kosten vergessen: Steuernachzahlungen, Versicherungsbeiträge,
Sonderanschaffungen – alles, was nur einmal im Jahr kommt, wird gerne
übersehen. Bis es kracht.
Keine Puffer einplanen: Wenn dein Plan auf den Cent genau aufgeht, ist
er Müll. Plane mit Reserven, sonst reicht eine verspätete Zahlung und du
bist im Minus.

Die Lösung? Plausibilität prüfen. Backtests machen. Worst-Case-Szenarien
durchspielen. Liquiditätsplanung ist kein Wunschkonzert, sondern ein
Risikomanagementtool.

Excel Template oder SaaS-Tool?
Warum du trotzdem bei Excel
bleibst
Der Markt für Liquiditätsplanungstools ist voll. Tools wie Agicap, Finway,
Candis oder LucaNet versprechen Automatisierung, Integration und hübsche
Dashboards. Und ja – sie haben ihre Daseinsberechtigung. Aber sie lösen nicht
dein Problem, wenn du nicht verstehst, was du tust.

Excel zwingt dich zur Auseinandersetzung. Du musst nachdenken, verstehen,
strukturieren. Das ist anstrengend – aber genau deshalb lernst du dabei.
Tools nehmen dir das Denken ab – und damit auch die Kontrolle.

Außerdem: Excel ist immer verfügbar. Keine Login-Probleme, keine
Schnittstellen, keine Abo-Fallen. Dein Template gehört dir. Du kannst es
erweitern, klonen, verteilen, archivieren. Cloud-Funktion? OneDrive oder
Google Sheets. Kooperationsmodus? Gibt’s auch. Und Versionierung? Manuell,
aber nachvollziehbar.

Wenn du irgendwann skalierst, kannst du immer noch auf Tools umsteigen. Aber
baue dein Fundament in Excel. Denn wer hier sauber arbeitet, versteht seine
Zahlen – und das ist unbezahlbar.

Fazit: Liquiditätsplanung mit
Excel – dein täglicher



Finanzkompass
Liquiditätsplanung ist kein Finanz-Buzzword, sondern dein Frühwarnsystem. Sie
zeigt dir, wann’s eng wird – und wann du investieren kannst. Und Excel ist
dafür nicht nur ausreichend, sondern oft genau richtig. Warum? Weil du die
volle Kontrolle hast. Weil du gezwungen bist, nachzudenken. Und weil du keine
Ausreden mehr hast, nichts zu wissen.

Eine gute Excel Vorlage für deine Liquiditätsplanung ist kein Tool – sie ist
ein Spiegel deiner Unternehmensrealität. Wenn du sie ehrlich pflegst, hast du
jederzeit Klarheit. Wenn du sie ignorierst, fliegst du blind. Deine Wahl.
Aber wenn du diesen Artikel bis hier gelesen hast, weißt du: Die Ausrede „Ich
hab’s nicht gewusst“ zählt ab jetzt nicht mehr.


